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308 R. Sauerlander
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Verhalten landwirtschaftlicher Nutztiere. Von Andrew F. Fräser, Edinburgh Ubersetzung und Be¬

arbeitung von Dr. W. Bessei, Stuttgart-Hohenheim. Zeichnungen von Angela Glatthaar. 133
Seiten mit 40 Abbildungen, Kst. Uni-Taschenbucher Bd. 728. Verlag Eugen Ulmcr, Stuttgart
Preis DM 12.80.
Dem kleinen Werk sei vor aller Kritik zugute gehalten, dass es einem Bedürfnis entgegenkommen

will und dass es sehr viel schwieriger ist, einen weitläufigen und teilweise kontroversen Stoff in
gedrängtester Form darzustellen, als damit einen dicken Walzer zu füllen. Es wendet sich, wie im
Vorwort gesagt wird, u.a. an den Studenten der Veterinärmedizin, und wir wissen, dass eine Lehrgrundlage

zur Ethologie mit Ausrichtung auf die Ansprüche unseres Berufes dringend notig ware Das Bandchen

kommt diesem Wunsch gewiss teilweise entgegen. Die durch die Umfangsbegrcnzung erzwungene

Konzentration und Vereinfachung geht aber doch wohl weiter, als wir sie fur das Niveau unserer

Studicngange fur tolerierbar erachten, das zeigt sich besonders deutlich etwa in den Ausführungen
über das Nervensystem oder die Endokrinologie (wobei wir das « Amnionshorn» dem Setzer anlasten

wollen), aber auch im Abschnitt «Klinische Ethologie». Hier scheint sich der Autor eher an die
Zöglinge landwirtschaftlicher Schulen zu richten. Diesen letzteren sollten allerdings viele der geschilderten

Verhaltensweisen so selbstverständlich sein, dass der Text mehr der «Bewusstmachung» undschul-

gemassen Ordnung als einem wirklichen Wissenszuwachs dienen durfte. Dagegen kann man dies leider

für die Studierenden der Tiermedizin immer weniger erwarten, tritt doch ein wachsender Anteil von

ihnen die spezifische Ausbildung ziemlich voraussetzungslos an.
Die nahezu panische Angst vor allem, was nach «Philosophie» oder «Weltanschauung» riecht

— in der zunftigen Ethologie zur Grundhaltung gehörend - und das Bestreben, die Geschichte
intelligenter Beobachtung und Deutung tierischen Verhaltens (früher Tierpsychologie oder gar Tlerseelen-
kunde genannt) nicht weiter als etwa 20 Jahre nach rückwärts zu datieren, erweisen sich nicht durchwegs

nur als Starke. Der bewusste Verzicht auf einen gewissen Ruckhalt (um nicht den vielleicht
missverstandenen Ausdruck «Religio» zu brauchen) und die Beschrankung auf die Schaltkreis-Mecham-
stik äussern sich u. a. in mancherlei Unsicherheiten der Terminologie. Beispiele sind etwa die
Aussagen, dass «Putzbewegungen und das Sichstrecken nach dem Aufstehen, .wohl die am weitesten

verbreiteten Reflexe beim gesunden Tier» seien (S. 118) oder dass «eine bevorstehende Geburt durch

das Muttertier willkürlich hinausgezögert werden kann» (S. 106). Gleich nachher wird der
«Mechanismus» der Geburtsauslosung durch hormonale Ablaufe skizziert, von denen selbst wir uns nicht
einbilden, sie wesentlich «willkürlich» beeinflussen zu können. «Putzbewegungen» werden anderswo
als Komponenten «sozialer Korperpflege» geschildert; gibt es also «soziale Reflexe»?

Gut gelungen und instruktiv sind die Zeichnungen von Frau Glatthaar. Der Preis des Büchleins
ist bescheiden genug, dass die Anschaffung trotz Vorbehalten jedem Studenten zu empfehlen ist.

R Fankhauser, Bern
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